Allgemeiner 


AA-ter 
Jahrgang. 


Der Grenzwächter. 


’ Fortſetzung.) , 


Crampon fenfte das Haupt zum Zeichen der Zuſtimmung 
und Veide blieben nun unbeweglich, unter Beobachtung des tief— 
ſten Stillſchweigens. Wie l'Esperou vorausgeſehen hatte, ver— 
ging beinabe eine Stunde ehe das Convoi ſo nahe herankam, 
daß fie ſich zeigen konnteu. L'Esperou, der auf das Geräuſch 
des Marſches genau achtete, hielt die Ungeduld Crampons zus 
rück, indem er ihm mit bemerkenswerther Genanigkeit die jewei⸗ 
lige Entfernung des Zuges angab. Endlich, als das Convoi 
kaum mehr fünfundzwanzig Schritte von der Höhle entfernt war, 
ſpannte l'Csperou fein Gewehr, und gab Crampon ein Zeichen, 
das Gleiche zu thun. Er ſteckte den blanken Saͤbel in ſeinen 


Gürtel, und ſorann traten Beide in demſelben Augenblicke hin⸗ 


aus, um ſich auf der Esplanade aufzuſtellen. Auf ihren Ruf 
„qui vive?“ hielt der Zug plotzlich ſtille; die beiden Männer, 
die ſich an ſeiner Spitze befanden, beſprachen ſich haſtig und mit 
leiſer Stimme: es waren Gaspard und der Semelaire; es hans 
delte ſich fur ſie davon, eine: beträchtliche Summe zu verdienen, 
oder aber ihr ganzes Vermoͤgen zu verlieren, denn fie hatten ſich 
gegen eine Prämie von achtzehn Prozent verbindlich gemacht, 
das Convoi ſicher über die Grenze zu bringen, und nach einmal 


| dberſchleßſcher Anzeiger. 


erfolgter Ausbezahlung dieſer Prämie waren ſie für den Werth 
der Kaufmannsgüter verantwortlich. 

Ganz wie l'Csperou vorausgeſagt, war es durchaus nicht 
möglich, mit dem Convoi umzukehren; daſſelbe mußte demnach 
mit Gewalt vorwärts gebracht werden, und in dieſem Falle ſetz⸗ 
ten die Schmuggler ihr Leben gegen ihr Vermögen ein, oder aber 
mußte es feſtgenommen, oder in den Waldſtrom hinabgeſtürzt 
Die 
Beſprechung dauerte übrigens nicht lange, denn der Veſchluß 


werden, und das war der Schmuggler gänzlicher Ruin. 


war ohne Zweifel zum Voraus gefaßt; in demſelben Augen⸗ 
blicke verſchwanden die beiden Männer, der eine rechts, der an⸗ 
dere links von der Straße; Gaspard nämlich ließ ſich den hier 
befindlichen tiefen Abhang hinuntergleiten, als ob er in die Erde 
verſunken wäre, der Eemelai:e aber warf ſich auf die Seite des 
Fußpfades und verſchwand im Gebüſche. L'Esperou hielt ſein 
Gewehr ganz ſchußfertig, indem er ſich nach der Richtung, welche 
Gaspard eingeſchlagen, wandte, und dem Crampon auf den Verg⸗ 
pfad hindeutete, um ihm anzuzeigen, daß ſein Feind von dieſer 
Seite kommen werde; ſie gaben Beide mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit auf jede allenfallſige Bewegung im Gebüſche Acht; aber 
dieſes blieb auf der Seite l'Esperou's unbeweglich, während es 
auf der Crampon's lebhaft ſchwankte. Dieſer verfolgte, das 


Auge feſt auf jeden ſchwankenden Ziveig gerichtet, dieſe Bewe⸗ 
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gungen mit dem Laufe ſeines Gewehres, indem er ſich auſchickte, 
abzufeuern, ſobald er etwas gewahren würde. In der That 
wies die Unruhe im Gebüſch auf den eilenden Gang des Ce 
melaire hin, und als Crampon ſah, wie die Zweige am Rande 
des Fußpfades ſich ſo lehhaft bewegten, als ob der Schmuggler 
herauskommen wollte, ſtemmte er ſchnell ſein Gewehr an die 
Schulter, ſchlug in jener Richtung an, und gab, ſobald er Et: 
was gewahrte, das einem Menſchenkopfe glich, Feuer, nachdem 
er gut gezielt hatte. Der Körper, auf den er losgeſchoſſen, vers 
ſchwand, und l'Esperou ſagte ihm: „Zu bald!“ 


Der Eemelaird aber zeigte ſich mit einem Stocke in der 


Hand, aufrecht daſtehend. 

Der Schmuggler hatte nämlich, als er dem Fußpfad auf 
ſieben bis acht Schritte nahe gekommen war, ſeinen Stock im 
Gebüſch aufgepflanzt, um daſſelbe fo in Bewegung zu ſetzen, als 
ob er noch ſelbſt darin herumkroͤche. Seine Kriegsliſt war ge⸗ 
lungen, und als Crampon den kleinen irdenen Krug gewahrte, 
den Sémelalré an demſelben aufgeſteckt hatte, glaubte er den 
Kopf ſeines Feindes zu zerſchmettern, während dieſer ſich um 
die ganze Länge ſeines Armes und ſeines ſechs Fuß meſſenden 
Stockes entfernt hatte. Crampon war lebhaft erſtaunt, aber er 
war ein Mann von Entſchloſſenheit und Kaltblütigkeit; er warf 
fein Gewehr weg, ergriff feinen Sabel und lief auf den Eee: 
lafré los: — das nun war fein Verderben. In dieſem engen 
Fußpfade nämlich ſtellte er ſich zwiſchen ſeinen Feind und den 
I'Esperou, und beraubte ſich zum Voraus ſelbſt der Hülfe, die 
ihm der Letztere hätte leiſten können. 

Nun begann zwiſchen dem Grenzwächter und dem Schmugg⸗ 
ler ein auf eine Linie von wenigen Fuß Länge und kaum einem 
Fuß Breite eingeengter Kamf. Wenn auf der einen Seite der 
Grenzwächter durch die Kürze feines Säbels einigermaßen in 
Nachtheil kam, ſo war andererſeits dem Schmuggler die Laͤnge 
ſeines Stockes hinderlich; denn wenn auch der Erſtere von dem 
Letzteren angegriffen werden konnte, obne ihn ſelbſt erreichen zu 
können, fo konnte auf der andern Seite der Semelaire feine 
Waffen nicht ſo leicht herumdrehen auf dem Rücken des Ber⸗ 
ges, welcher dicht neben ihm aufſtieg. Gleichwohl übrigens bes 
gann der Kampf. Crampon parirte mit großer Gewandtheit die 
erſten Streiche des Stockes, indem er fie an ſeinem Säbel ab: 
gleiten ließ; sperou aber ließ, indem er die Hand beſtändig 


an dem Druͤcker feiner Flinte hielt, einen flüchtigen Blick von 
der Stelle, wo er Gaspard verſchwinden geſehen hatte, nach dem 
Platze ſchweifen, auf welchem das Handgemenge vor ſich ging. 
Crampon rückte Schritt für Schritt vor; ſchon hatte er den 
Schmuggler gegen den Kopf des erſten Maulthiers zurückge⸗ 
drängt, noch ein Schritt und er konnte ihn mit ſeiner Klinge 
erreichen, fein Stock wurde ſomit dem Semelaire allmählig un: 
nütz, als ein Hieb dieſer fürchterlichen Waffe, der auf die Fauſt 
des Grenzwaͤchters fiel, dieſem den Säbel aus den Händen ſchlug, 
er wollte ſich eben bücken, um ihn wieder aufzuheben, als ein 
neuer ihm auf den Kopf verſetzter Streich ihn auf die Knie 
niederſchmetterte. Dieſe Bewegung übrigens ſtellte den Sémé⸗ 
laire blos, dem ſein Feind bis daher als Schild gedient hatte, 
l'Esperou legte fein Gewehr auf ihn an, um ſeinen Kameraden 
zu retten, dem eben durch einen letzten Stockſtreich der Garaus 
gemacht werden ſollte; das Gewehr ging los und die Kugel 
drang in die Bruſt des Schmugglers, der umſank, aber in ſei— 
nem Falle au Crampon ſich anklammerte und ihn mit ſich hin⸗ 
abzog. So rollten Beide in den Waldſtrom, wo fie miteinan⸗ 
der verſchwanden. 


Wie ſchnell auch die Bewegung l'Esperou's hätte ſein mö⸗ 
gen, ſo blieb ihm doch nicht mehr Zeit, ſein Gewehr von ſich 
zu werfen, und den Säbel an ſeinem Gürtel zu ergreifen, als 
ein Hieb mit dem Stocke, den ihm Gaspard, der ſich wie eine 
Schlange herangeſchlichen hatte, oberhalb des Kniees beibrachte, 
ihn gleichfalls zu Boden ſtreckte. Sein Schenkel war zerſchla⸗ 
gen, und der Grenzwächter lag nun auf dem äußeren Rand der 
Esplanade da, ohne ſich rühren zu können. Der Weg war jetzt 
frei, um das Gonvoi durchzulaſſen, das auch, Menſchen und 
Thiere, ſtillſchweigend vorüberzog, während Gaspard, neben l'Cs⸗ 
perou ſtehend, ihn mit aufmerkſamem Blicke bewachte. Die 
kleinſte Bewegung, der leiſeſte Schrei des Grenzwächters, und 
fein Nebenbuhler hätte ihm mit dem Stock den Hirnſchädel ein⸗ 
geſchlagen, oder mit dem Fuße ihn in den Abgrund hinunterge⸗ 
ſtürzt. L'Esperou wußte das wohl, darum rührte er ſich auch 
nicht und ſchwieg; denn er trug in ſeiner Bruſt jenes Gefühl 
des tiefen Haſſes, das, ſtatt gegen die Ohnmacht des Augen⸗ 
blickes zu toben, ſtatt das Leben wegzuwerfen, ſtillſchweigend 
ausharrt, um ſich ſpäter rächen zu können. 
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Als das Convoi gänzlich vorübergezogen war, blieb Gas: 


pard, deſſen Geſicht ſchwarz angeſtrichen war, und von dem man 
beim Mondſcheine nur die feurigen Augen gewahren konnte, einen 
Augenblick mit l'Esperou allein. Vermuthlich ging er mit ſich 
ſelbſt zu Rathe, ob er ſich dieſes Menſchen entledigen ſollte, der 
ihm ſein ganzes Glück geraubt hatte, und ohne Zweifel be— 


ſtimmte ihn ein Gefühl des Mitleidens, das jedoch nicht ſeinem 


Feinde galt, fortzugehen, ohne daß ſie auch nur ein einziges 


Wort mit einander gewechſelt hätten. 
(Beſchluß folgt.) 


Notiz. 


Die Rippen dienen dem Menſchen zum Schutze der Lun⸗ 
gen. Aus der Rippe Adam's wurde Eva gemacht. Daher 
kommt es, daß die Frauen ſo gute Lungen haben. 


— — — . «*., ⏑ —— — 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


Leder. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


Theater: Anzeige. 
Einem ſehr geehrten Publikum hier- 
mit die ergebene Anzeige, daß ich in 
einigen Tagen in Ratibor einzutreffen 
und einen Cyelus von Vorſtellungen zu 
eröffnen gedenke. Im Beſitze eines mit 
den neueſten dramatiſchen Erzeugniſſen bes 
reicherten Repertoirs und gut einſtudirter 
Mitglieder hoffe ich den geſtellten Anfor⸗ 
derungen zu genügen und erwarte ſomit 
zahlreichen Beſuch 
Neiße den 26. November 1846. 


N * 
Heiniſeh, 
Schaaſpiel⸗Director. 
Zur Verpachtung des Ackers am Cho: 
lera-Kirchhofe ſteht Termin am 4. De: 
cember e. Nachmittags 4 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. . 
Ratibor, den 20. November 1846. 
Der Magi ſtrat. 
Zwei Keller im Rathhauſe ſollen vom 
1. Januar 1847 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Termin ſteht hiezu am 
4. December c. Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 
Ratibor den 20. November 1846. 
Der Magiſtrat. 


Ein gebildetes Mädchen, das ſowohl 
der polniſchen Sprache mächtig als auch 
um ländliche Wirthſchaftsführung und im 
Kochen Beſcheid weiß, findet ein Unter⸗ 
kommen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Donnerſtag den 3. Dezember c 
Abends 6 Uhr beginnt das Turnen 
für Erwachſene im bekannten Locale. Dies 
den Herren Theilnehmern zur gefälligen 
Kenntnißnahme. 

Lippelt. 


Gut möblirte Zimmer 
find für jede beliebige Zeit zu vermiethen 
in Breslau Alorechtsſtraße NE 39 ge⸗ 
genüber der Koͤniglichen Bank bei 

Funke. 


Ain: ze iin ges 
Gebleichten, ungebleichten, aſchgrauen 
und roſa Barchend, Fries und eine Aus— 
wahl weißer und bunter Leinwand erhielt 
wieder und empfiehlt ſowohl im Ganzen 
als auch im Ausſchnitt zu den billigſten 
Preiſen 
a die Leinwandhandlung 
des J. Grenzberger. 
Ratibor den 2. Dezember 1846. 


Bairiſch Bier 
(ganz vorzuͤglich) 
die . 2 

1 


Gan Manid 


nächſt dem Bahnhofe. 


Es wird zum 1. Januar 1847 ein 
unverheiratheter Bedienter auf 
dem Lande geſucht. Die Expedition d. 
Bl. wird die Güte haben das Nähere mit⸗ 
zutheilen. 5 


In der Fiſchhalterei bei dem zur Herr⸗ 
ſchaft Ratibor gehörigen Vorwerke Kem— 
pa ſtehen 200 Schock Karpfen, das 
Schock mit 8 e zum Verkauf. 


Die Teichverwaltung. 


Es empfing wiederum eine bedeutende 
Zuſendung aller Kopf-, Zahn- und Ta⸗ 
ſchenbürſten; Friſir-, Staub-, Taſchen⸗, 
Locken⸗ und Pariſer Damenkämme (neuer 
Art), ſo wie auch friſches Klettenwurzel⸗ 
Oel, Creme d' Amande zum Raſiren, 
Bandolien das Haar glatt und glänzend 
zu machen, Doctor Hufelands Zahnpul⸗ 
ver, ungariſche Bartwichſe, ſechserlei der 
vorzüglichſten Waſchſeifen; zugleich em» 
pfiehlt auch eine reine Rindmark-Pomade 
à Loth 1 n und offerirt ſämmtliche 
Artikel zu biltigſten Preiſen 


C. A. Kahle, 
Coiffeur. 


Zwei möblirte Zimmer, welche ſich gut 
heizen, mit oder ohne Betten ſind ſofort 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Bl. 


XXX NA 
Die zweite Sendung 


Dresdner Waldſchlöſſel 


iſt von Mittwoch den 2. d. M. 
ab bei mir in ausgezeichneter Qua⸗ 


lität zu haben. 
S. Freund, 


Conditor. 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXIIXXX 


DXXXXXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXXXXE 


% 
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Penſions-Anzeige für Wandlungsbefliffene, 


Bedingungen aufgenommen werden, und auch am Unterricht der fremden Sprachen 
und der Buchhalterei Antheil nehmen. \ 
Näheres hat die Güte Sr. Hochwürden der Herr Seminar = Director Baucke, 
Sandſtraße im Seminar, mitzutheilen. 


Auktions Anzeige. = 
Donnerſtag den 3. dieſes Monats fruͤh um 9 Uhr und 


Nachmittag um 2 Uhr werde ich in meiner Wohnung ein 


vollſtaͤndiges Waarenlager aus einem Schnittwaaren⸗ und 
Spezerei⸗Kaufladen Alles in ganzen Stuͤcken nach kaufmaͤnni⸗ 
ſcher Art und zwar 
Vormittag 
Zucker, Kaffee, alle Gewuͤrze, Salz, Zeuge aller Art und 
Gattung, Rattun, Tücher, Kambrye, Band und Spitzen, 
Nachmittag um © Ubr ü 
aber goldene und ſilberne Uhren, goldene Ringe, Ohrge⸗ 
ſchmeide und ſilberne Löffel, ſo wie rohe Rinds⸗, Roß⸗ 
und Ralbledern 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkau— 
fen. Batibor den 1. Dezember 1846. Scheich. 


A N 1 Ds 

Die von mir in den beſten Fabriken perſönlich gemachten Einkäufe, beſtehend in: 
Tiffel, Dra d Rusie, Bristol, Melange, Marmor, Jac- 
quard, Diagonal, für die gegenwärtige Eaifon zu Winterrocken, fers 
ner facionirte, geſtreifte und glatte moderne Buckskinse, Satin noir, di⸗ 
verſe Cloths, wie auch eine große Auswahl in mittel und ganz feinen niederlän⸗ 
diſchen und inländiſchen Tuchen habe ich wiederum empfangen, und empfehle mein gut 
aſſortirtes Lager einem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 

Für gute und reelle Bedienung verſichere ich, beſtens Sorge zu tragen. 


Ratibor den 1. Dezember 1846. a, Memo, 


Langeſtraße. 
EEE 
427 Ralk-Derkanf. 457 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß gut gebrannter 2 
Kalk aus der Goradzer Kalkbrennerei in der Niederlage am hieſigen Bahn⸗ WE 
FE Hofe ſtets vorräthig IN und verkaufe ich die Tonne von 4 Preuß. 255 
22 Scheffel Stückkalk für 1 Ntlr. 1 Sgr. 6 Pf. ww Dün⸗ 257 

: gerfalf für 20 Sgr. Ba Entnahme von großen Ouamtitäten erbitte 33 
8 vorherige Beſtellung. Ratibor im Dezember 1846. 


17 
E. Treumann, 
am Bahnhofe, im Tiſchler Tr kaſchen Haufe wohnhaft. 


8 


8 
* CCC 


Bei ſeiner Durchreiſe und nur kurzem 


N 5 8 5 Aufenthalte hierſelbſt empfiehlt ſich im 
In Kaufmann Brichta's coneeſſ. Handlungsſchule in Breslau unter der Pros 
tection des Wohllöblichen Handelsſtandes koͤnnen noch einige junge Leute unter ſoliden 


Portraitiren, für ſprechende Aehnlichkeit 
bürgend, 


J. Goldſtein, 
Portraitmaler, Neueſtraße im Haufe des 
Hru. Altmann, 2 Treppen hoch. 


In meinem neuerbauten Hauſe, neben 
dem Gaſthofe Prinz v. Preußen, iſt von 
Weihnachten e. ab der Mittelſtock zu ver⸗ 
miethen,. 

Ratibor den 1. Deze nber 1846. 

. Bruck. 


Von friſcher Sendung empfing 
Hollſt. Auſtern, 
Hamb. Rauchfleiſch, 
Astr. Caviar, 
Elb. Reunaugen 
und empfiehlt 
die Weinhandlung 


von 
J. Höniger & Tauber 
Oderſtraße. 

Ratibor den 2. December 1846. 
E Serben empfing direkt aus Ver⸗ 
lin eine große Auswahl der modernſten 
Muffs, Freſen, Kragen und Voas 
und verkauft dieſelben zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen 

die neue Kleiderhandlung 


des J. Proskauer. 


Sehr geſchmackvolle Spiel⸗ 
ſachen, Puppen und Pup⸗ 
pvenköpfe, zu eihnachts- 
Geschenken geeignet, empfing 
und empfiehlt zu billigen Preiſen 

L. Luſtig junior 


Langeſtraße. 


Weiße Leinwand 


in rein reeller Waare, von Handgeſpinnſt; 
in Schocken von 8 ZA an bis 24 2 
empfiehlt zur gütigen Beachtung 


Langeſtraße. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buch handlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


